Sr. Maj., nach 
ſelbſi Ibre Majſeſtaͤt die Kalſerin von Rußland, Deren 


— N Pre n ß en, f 

Berlin, vom 8. Junk. — Heute Morgen waren 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten die anweſenden Prinzen, Soͤhne 

rankfurt a. d. Oder gereiſt, um da⸗ 


erfreulicher Ankunft an dieſem 7755 entgegen geſehen 
wurde, zu erwarten. Se. Majeſt 
Sich mit Ihren Prinzeſſinnen Toͤchtern Koͤnigl. Ho⸗ 
beiten zu Deren Empfang nach Friedrichsfelde begeben. 
Wenn das Wiederfehen der Erlauchten Tochter an ſich 
ſchon bei Sr. Maj. und der Koͤnlgl. Familie die leb⸗ 
baftefle Freude erregen mußte, fo wurde dieſe noch 
um Vieles durch die ganz unerwartete Ankunft Sr. 
Mafeſtat des Kaiſers und Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Thronfolgers erhöht. Ihre Majeſtaͤten 
„trafen um 73 Uhr hier ein, und fliegen im Königlichen 
Schloſſe ab, wo Allerhoͤchſtdieſelben von den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes und den Hof⸗ 
ſtaaten empfangen, und in die für Allerbschſtdieſelben 
in Bereitſchaft gefetzten Zimmer gefuͤhrt wurden. 
Ebendaher vom 8. Juny. — Der Ankunft Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerln von Rußland wurde bereits ſelt 
längerer Zeit von allen Bewohnern der Reſtdenz mit 
der freudigſten Erwartung entgegen geſeden. Dales 
fruͤher hieß, daß Ihre Majeftär 
aus Ihren Einzug durch das Brandenburger Thor 
halten wurden, fo hatte der hieſige Magiſtrat um die 
Erlaubniß nachgeſucht, Allerhoͤchſtdieſelben hier em⸗ 
pfangen zu dürfen, Es waren jedoch von der Erlauch⸗ 
ten Monarchin alle Feierlichkeſten abgelehnt worden; 
keine Einholung ſollte veranſtaltet werden, und wuͤr⸗ 
de, wie man im Publikum ſpaͤter vernahm, die An⸗ 
kunſt vom Frankfurter Thore aus durch die Oftfeite 
der Stadt trfolgen. Freiwillig und ohne daß auch 
nur irgend eine Verabredung, noch weniger aber 
irgend eine amtliche Anordnung ſtatt gefunden, ſtroͤm⸗ 
ten nun vorgeſtern Abends in der ſſebenten Stunde 


t der König hatten 


von Charlottenburg 


unzählige Menſchen zu Fuß, zu Roß und zu Wagen 
nach jenem Stadttheile; die ganze Strecke vom 
Schloßplatze an durch die Koͤnigsſtraße bis zum Frank⸗ 
furter Thor und zum Theil auch von da bis Friedrichs⸗ 


felde war mit Menſchen bedeckt. Ein Wunſch, ein. 
Gefuͤhl beſeelte Alle, und auch die Natur ſchien an 
der allgemeinen Freude Anthell nehmen zu wollen; 
denn der Himmel entwoͤlkte ſich eben jetzt ſeit langer 
Zzit zum erſtenmale und eine heitere Sonne beleuch⸗ 
tete den feſtlichen Abend. Einzelne Reiter verkuͤnde⸗ 
ten bereits, daß ſich der Zug der Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften von Friedrichsfelde aus in Bewegung geſetzt 
habe, und hier und da verbreitete ſich auch ſchon in 
der Stadt die Kunde, daß Se. Majeſtaͤt der Koiſer 
von Rußland die Freude der heißgellebten Koͤniglichen 


Familie durch Seine unerwartete Ankunft noch ver⸗ 


mehrt habe. f 
Endlich naͤherten ſich gegen 72 Uhr des Abends die 

ſehnſuchtsvoll Erwarteten dem Welchbilde der Stadt. 

Im erſten ſechsſpaͤnnigen Wagen befanden Sich Se. 


Majeſtaͤt der König, umgeben von Ihren drei Erlauch⸗ 


ten Töchtern, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Ruß⸗ 


land, J. K. H. der Frau Erb⸗Großherzogin von Meck⸗ 


lenburg⸗Schwerin und J. K. H. der Frau Prinzeſſin 
Bei der Niederlande. Der lauteſte Fubelrufi 

egruͤßte die Ankommenden von allen Seiten; aus den 
dicht beſetzten Finſtern wurden Ihnen von den daſelbſt' 


befindlichen Damen unter dem Schwenken der Tücher 
Blumen entgegen geſtreut; es gewährte einen herr⸗ 


lichen Anblick, beſonders als der Zug die Koͤnigs⸗ 
8 i und den Schloßplatz erreicht halte Der 
Jubel erneuerte ſich beim zweiten Wagen, in welchem, 
Sich JJ. KK. HH. die Frau Kronprinzeſſin, vie 
Frau Prinzeſſin Karl und gegenuber Se. Meirflät 
der Kalſer von Rußland und Ge, Kaͤnlgl. Hoheit der 
Kronprinz befanden; fo wie beim dritten Wagen, 
worin Se, Kaiſerl, Hoh, der Großfuͤrſt Thronfolger 


hatte. 
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von Rußland und Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Karl 
ſaßen. Die übrigen Hoͤchſten Herrſchaften folgten 
alsdann noch in einem langen Zuge, dem ſich unzaͤhlige 
Menſchen zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß anſchloſſen. 
Als Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin die ehrwuͤrdige Burg 
Ihrer Vorfahren, das Koͤnigl. Schloß erblickten, 
war die Ruͤhrung in den erhabenen Zügen voll Freund⸗ 
lichkeit und Milde, mit denen Allerhoͤchſtdieſelben 
rechts und links die Bewohner Ihrer Vaterſtadt be⸗ 
gruͤßten, ganz unverkennbar. 

Der Zug guhm feinen Weg über die Schloß⸗Freihelt 
und fuhr von der Seite des Luſtgartens in den Schloß⸗ 
3 wo eine Compagnie des Grenadler-Regiments 

alſer Alexander mit der Fahne die Wache bezogen 
Die Allerhoͤchſten Kaiſerlichen Herrſchaften 
ſtiegen in dem Theile des Koͤnigl. Schloſſes ab, wel⸗ 
cher ſich der Breiten Straße gegenuͤber befindet. Der 
Sch ſoßplatz, nach welchem der große Balkon und dle 

enſter der Kalſerlichen Wohnung hinausgehen, fuͤllte 
ſich nun ſo ſehr mit Menſchen, daß auch bald die 
angränzenden Straßen dicht beſetzt waren. Die 
Muſik⸗Choͤre ſaͤmmtlicher hier garniſontrenden Garde⸗ 
Regimenter hatten ſich zu einer Abend Muſik auf dem 
Schloß⸗ Plätze vereinigt; kaum aber ließ ſich das erſte 
Schmettern der Trompeten vernehmen, als das Volk 
mit ſeinem Vivat die Luft erfuͤllte und alle Muſik 
uͤbertoͤnte. Der allgemeine Jubel wurde dadurch ers 
bhoͤbet, daß Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin an der Hand 

Ihres Sohnes, begleitet von den Koͤnigl. Prinzen 
und Prinzeſſinnen, auf dem Balkon erſchienen und die 
Freude des Volks auf dle herablaſſendſte und huld⸗ 
reichfte Welſe anerkannten. Einen wo möglich noch 
phoͤhern Grad erreichte jedoch dle allgemeine Bewe⸗ 

gung, als bald darauf die ganze erhabene Herrſcher⸗ 

Kamille den Blicken des Volks ſichtbar wurde. 
Kein Auge blieb trocken, das unſern geliebten 
Monarchen im Kreiſe Seiner ganzen Erlauchten 
Familie erblickte. Als Se. Majeftät mit Ihrem er⸗ 
habenen Schwiegerſohne, Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer 
von Rußland, auf dem Balkon erſchlenen, erneuerte 
ſich der Jubel, er verdoppelte ſich, als Se. Maß. der 
König Ihren Eakel, den Großfürſten Thronfolger von 
Rußland, der mit kindlicher Freundlichkeit ſich nach 
allen Seiten hin verneigte, an Ihr Herz druͤckten; 
nicht eber hoͤrte das Jauchzen des Volkes auf, 
als bis ſich die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten wieder zurückgezogen hatten. Das Volkslied: 

„Heil Dir im Stegerkranz“, das freiwillig ange⸗ 

wime wurde, ertoͤnte nun von allen Lippen unter 
Begleltung der Milltair Muſik; der Andrang des Bol; 


kes, das dem Koͤniglichen Schloſſe gern ſo nahe als 


möglich ſeyn wollte, war dabei ſo groß, daß die Mu⸗ 
ſiker oft, um von ihren Inſtrumenten Gebrauch ma⸗ 
chen zu koͤnnen, dieſe hoch in die Luft halten mußten. 
Bei alle dem hat doch kein Ungluͤcksfall, keine Unord⸗ 
nung das felt.ne. Feſt, das bis ſpaͤt in die Nacht hin⸗ 


ein dauerte, geſtoͤrt. Jeder Einzelne, kann man fa 
gen, hatte das Gefuͤhl, ſeine Freude auf eine der Ge⸗ 
legenheit angemeſſene Weife auszudrücken, 

Bei der Illumination, die Abends ſtatt fand, und 
wobei ſich zunächſt die Umgebungen des Königlichen 
Schloſſes bemerklich machten, zeichnete ſich beſonders 
das Koͤlniſche Rathbaus aus; es war mit Blumen⸗ 
kraͤnzen reich geſchmuͤckt und nach ſeinen architectoni⸗ 


ſchen Verbältniffen mit Lampen beſetzt, die ihren 


Glanz weithin verbreiteten. Vor dem Gebaͤude lo⸗ 
derten auf coloſſalen Candelabern, die den Namens⸗ 
zug Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin trugen, zwei große 
Feuer⸗Becken, während auf den Zinnen deſſelben eine 
weiße Fahne mit dem Preußiſchen Adler wehete. Das 
Berlinſſche Rathhaus in der Königs - Straße, das 
Poſt⸗Gebaͤude, fo wie mehrere Pallaͤſte unter den Lins 


77 


den zeichneten ſich ebenfalls durch geſchmackvolle Erz 


leuchtung aus. 


Geſtern ſtatteten Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin und 


Seine Kaiferlihe Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger 
ſchon in der Fruͤhſtunde Sr. Mojeflät dem Könige 
Allerhoͤchſt Ihren Beſuch ab. Bel diefer Gelegenheit, 
ſo wie uͤberall, wo im Verlaufe des Tages die ges 
liebte Koͤnigstochter ſich blicken ließ, ertoͤnte der laute 


Jubel des Volks. : 
Gegen Mittag begaben ſich, vom Koͤllniſchen Rath⸗ 


bauſe aus, Deputationen des hieſigen Magiſtrats und 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung, den Ober⸗Buͤr⸗ 
germeifter Buͤſching an der Spitze, zu Ihrer Majeftät 
der Kaiferin auf das Koͤnigl. Schloß, um die Freude 
der hieſigen Einwohner über Allerhoͤchſt Ihre glück 
liche Ankunft an den Tag zu legen und im Namen der 
Stadt ihre ehrerbietigſten Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 
Dieſer Deputatlenen hatten ſich die Toͤchter mehre⸗ 
rer angeſehenen hieſigen Buͤrger, 72 an der Zahl, an⸗ 
geſchloſſen, um Ihrer Ka ſerl. Maj. einen (von Fr. Foͤr⸗ 
ſter gedichteten) Feſt⸗Geſang, begleitet von einem 
ſymboliſchen Blumenkranz, zu überreichen. Das auf 
Atlas gedruckte Gedicht befand ſich auf einem Kiſſen 
von drap d’argent und zwar in einem reich verzierten 


Umſchlage, auf deſſen Vorderſeite ein vom Pra f ſſor 


Voͤlker gemalter, durch das Gedicht ſelbſt eriduterter, 
Blumenkranz angebracht war, deſſen Ruͤckſeite aber 


die Eſtrade darſtellte, wie ſolche für den fruher beab⸗ 


ſichtigten feierlichen Empfang Ihrer Kaiferlichen 
Majeftäten angegeben worden war. n 
Nachdem ſich die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften zum Diner bel Ihrer Majeftät der Kalſerln 
verſammelt hatten, gerußten Allerhoͤchſtdieſelben zu⸗ 
nächft die Jungfrauen vor ſich kommen zu laſſen, und 
von der Tochter des Stadt⸗Bauraths Langerhans, dle 
den Kranz uͤberreichte, das Gedicht entgegen zu neh⸗ 
men. Allerhoͤchſtdieſelben ließen Sich alsdann mehrere 
der Jungfrauen namentlich vorſtellen, und geruheten, 
Sich auf das Huldreichſte gegen fie zu äußern, Hier: 
naͤchſt hatten ſich auch die ſtaͤdtiſchen Deputlrten des 
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Gluͤckes zu erfreuen, von Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin 
ſebr gnädig empfangen zu werden. Die Wuͤnſche, 
welche fie darbrachten, wurden auf die wohlwollendſte 
eiſe entgegen genommen. a f 
Se. Maj. der Koͤnig, Allerhoͤchſtwelche, nebſt allen 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, dieſer 
Audienz beiwobnten, gerubten in Bezug auf die von 
der Stadt bei dieſer Gelegenheit auf's Neue bewaͤhrte 
Anhaͤnglichkeit und Liebe für das Königliche Haus, 
Ihre Allerdoͤchſte Zufriedenheit dem Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter Buͤſching, der darauf die Ehre hatte, zur 
Tufel gezogen zu werden, zu erkennen zu geben. 
Ein neues Feſt ward den Bewobnern unſerer Reſi⸗ 
denz in den geſtrigen Abendſtunden durch die Anweſen⸗ 
beit der Alerpöchften und Höchften Herrſchaften in 
der Oper „die Stumme von Portick“ bereitet. Se. 
1 Majeſtaͤt der König führten die Kaiſerlichen Majeſtaͤten 
in die große Königliche Loge ein, wo Sie gleich beim 
erſten Erſcheinen von dem uͤberaus zahlreich ver ſam⸗ 
melten Publikum mit dem lauteſten Jubel begrüße 
wurden. Die anmuthsvolle und huldreiche Weiſe, 
womit beide Majefläten dieſe Begruͤßungen aufnab⸗ 
men, bewegte Aller Herzen, und in den Zwiſchen⸗ 
Aacten waren die Blicke unausgeſetzt auf die Loge ge⸗ 
richtet, die in dieſem Augenblick Rußlands und 
Preußens hoͤchſtes Gluͤck in ſich vereinigte. Auch der 
Großfuͤrſt Thronfolger wurde, als Se. Kaiſerliche 
Hoheit nach bereits begonnener Ouverture in die 
Koͤnigl. Loge traten, mit einem einſtimmigen Hurrah 
empfangen. Se. Majeſtaͤt der König trugen die 
Ruſſiſche Generals⸗Uniform und das Band des St. 
Andreas ⸗Ordens, Se. Majeftät der Kalſer dagegen 
die Preußiſche Generals⸗Uniform und das Band des 
Schwarzen Adler⸗Ordens. Auch dle Prinzen des 
Koͤniglichen Hauſes waren mit dem St. Andreas⸗ 
Orden geſchmuͤckt. Nach Beendigung der Vorſtellung 
brach der Jubel der verſammelten Menge unter Ein⸗ 
ſtimmung des Orcheſters don Neuem aus. Ihre 
Kaiſerlichen Majeftäten verneigten Sich buldreichſt 


und verließen mit den übrigen Hoͤchſten Herrſchaften 


das Haus. 

Heute Vormittags um 11 Ubr hatte die hleſige 
Garniſon unter Beguͤnſtigung des ſchoͤnſten Wetters 
große Parade zu Ebren Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland. Die Aller hoͤchſten Herrſchaften wurden del 
Ibrem Erſcheinen von den Truppen mit lauteſten Ju⸗ 
del und Hurrahrufen empfangen, in welches die zahl⸗ 

reich verfammelten Zuſchauer freudig mit elnſtimmten. 
Nachdem Se. Majeſtaͤt der Katſer, von Sr. Majeftär 
dem Könige geführt, und von dem Groß fuͤrſten Thron⸗ 
fluolger kalferl. Hobeit, den ſaͤmmtlichen bier anweſen⸗ 
den Prinzen des Koͤnigl. Hauſes KK. HH. und einem 
zahlreichen Offizler⸗Corps begleitet, die auf dem Plage 
vor dem Koͤnigl. Palais und dem Opernhauſe aufge⸗ 
ſtellten Regimenter in Augenſchein genommen hatten, 
ſitzten Sich Se. Majeſtaͤt der König felbft an die Spltze 


. 


der Truppen, um folche vor Sr. Majeftät dem Kaifer 
vorbeizufuͤhren. Ihre Majeftät die Kaiſerin, und 
JJ. KK. HH. die Kronprinzeſſin, fo wie die übrigen 
Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, befanden ſich nebſt 
Alle rhoͤchſt und Hoͤchſtdero Hofſtaaten, in den Zim⸗ 
mern der Frau Fuͤrſtin von Liegnitz Durchlaucht, um 
von hier aus dirſem Schauſpiel mit zuzuſehen. Se. 
Majeſtaͤt der Kalſer war in Preuß. Generals⸗Uniform 
und Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger 
trug die des Garde⸗Koſacken⸗Regiments. . 

Heute um 31 Uhr Nachmittags find dle Allerhoͤch⸗ 
ſten und Hoͤchſten Herrſchaften von hier nach Potsdam 
gefabren, wo Hoͤchſtdieſelben mit Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzoge von Sachſen-Weimar und deſſen 
Gemahlin Kaiſerl. Hoheit zuſammentreffen und mor⸗ 
gen das Durchlauchtiaſte Brautpaar bei deffen Ein⸗ 
zuge in Potsdam begrüßen werden. 


Im Gefolge Seiner Majeftät des Kalſers find 
Seine Erlaucht der Fuͤrſt Wolkonsky, Kaiferl. 
Ruſſiſcher General der Infanterie und Miniſter des 
Kaiferl. Hauſes und Hofes; Se. Excell. der General 
der Infanterie, v. Benckendorff, und Se. Excell. 
der General⸗ Lieutenant, Graf Orloff, Generals 
Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers; Se. Excellenz der 
Kaiſerlich Ruſſiſche Ober-Jaͤgermeiſter, Graf von 
Modene. Im Gefolge Ihrer Maheſtaͤt der Kaiſerin 
befinden ſich die Hof⸗ und Staatsdame Gräfin: 
Orlowa Tſchemenſkala, die Hoffraͤulelns Gräfin 

kodene, Fuͤrſtin Uruſoff und Fuͤrſtin Wolkonsky; 
der Leibarzt, Wirkliche Staatsrath Dr. Crichton und 
der Hof⸗Staats⸗Secretair Staatsrath v. Chambeau. 
Im Gefolge Sr. Kafſerlichen Hoheit des Großfuͤr⸗ 
fien bemerkt man den Erzieher Sr. Kaiſerl. Hoh. , 
Staatsrath Schukoffski, den Kaiſerl. Ruff. General⸗ 
Major o. Moͤrder, militalriſcher Begleiter Sr. K. 
Hoheit, den Garde⸗Capitain Jurjewitſch, den Colle⸗ 
m 5 Dr. Bograjenski und den Titularrath 
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Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Wirklichen Ge⸗ 
beimen Rath v. Raumer den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleiben geruhet. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Feiedrich von 
Preußen iſt am iſten d. M. von Duͤſſeldorf nach dem 
Alexis bade im Anhaltſchen abgereiſt. E 

Se. Excell. der Generals Fieurenant, General In⸗ 
ſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und 
Pioniere, v. Rauch; der Kaiſerl. Ruſſ. Generalma⸗ 
jor und Fluͤget⸗Adjutant Sr. Majeftär des Kaiſers, 
v. Manfuroff, find von Warſchau; Se. Exc. der 
Grand-Maitre de la Garderobe, außerordentlicher 
Geſandter und bevollmaͤchtigte Miniſter an ve. ſchiede⸗ 
nen Hoͤfen und freien Staͤdten Deutſchlands, Graf 
v. Grote, iſt von Hamburg; der Ober⸗Praͤſident 
der Provinz Brandenburg, v. Baſſewitz, von 
Frankfurt an der Oder; der Großherzog. Heſſiſche 
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wirkl. Gehelme Rath und Präfident des Finanz⸗Mini⸗ 
ſterlums, v. Hoffmann, von Darmſtadt; der Re⸗ 
gierungs-Präfident Graf v. Flemming, von Stet⸗ 
kin; der Kalſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Zellbayn als 
Courier von Warſchau und der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤ⸗ 
ger In oſtranſow, als Courier von Weimar hler 
angekommen. Ber 
Die Stettiner Zeitung enthält nachſtehenden Auszug 
aus einem Schreiben des Vereins zur Unterſtutzung 
der durch die Ueberſchwemmung Verungluͤckten, aus 
Danzig vom 24. May: „Das uͤberſchwemmte Land 
trocknet jetzt immer mehr ab, es ſtehen aber noch von 
47 Dörfern mit 16,777 Seelen 32 mit 12,458 Seelen 
unter Waſſer. Selt dem 18. April iſt das Waſſer der 
Weichſel 4 Fuß 8 Zoll gefallen, auf der Inundation 
ſteht es nahe 2 bis 10 Fuß hoch, und der Abzug des 
Waſſers wird durch den fortwaͤhrenden Sturmwind 
aufgehalten, eben ſo der Wieſenwachs durch dle ſtete 
Kalte. Wir haben für Saatkorn geſorgt und werden 
in Kurzem große Quantitaͤten Kartoffeln zur Saat 
austheilen, zu welchem Zwecke Beſtellungen in der 
anzen Umgegend und, da hier davon nicht Ueberfluß 
„nach Pommern abgegangen ſind. Die Brot⸗ und 
Futteraustheilungen find zwar nur auf ſolche Ungluͤck⸗ 
Iſche beſchraͤnkt worden, die deffelben ſehr noͤthlg be⸗ 
dürfen, erfordern aber auch noch immer einen anſehn⸗ 
lichen Koſtenaufpand. Die Erbauung der groͤßten⸗ 
theils eingefallenen Schornſteine und die nothwen⸗ 
digſte Inſtandſetzung der Gebäude armer Einfaffen 
wird jetzt unſere naͤchſte Sorge ausmachen. Weit 
ausſehender iſt die Anſchaffung von Vieh zur noth⸗ 
duͤrſtigen Ergänzung des verlornen und gegen bie 
Große des Verluſts wird die Hülfe in dieſer Hinſicht 
nicht bedeutend ſeyn koͤnnen. Wir werden aber ſtets 
beſtrebt ſeyn, von den uns anvertrauten Mitteln den 
zweckmaͤßigſten Gebrauch zu machen.“ 5 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Lager vor Siliſirig, am z9ſten Mai. 
Die Belagerungs⸗O 


Operationen haben bereits begon⸗ 
nen, und in der Nacht vom 26ſten bis zum 27ſten iſt 
ſchon die erſte Parallele gezogen worden. Im Allge⸗ 
meinen beunruhigt der Feind die Arbeiten nur ſehr 
wenig. Indeſſen verſuchte er in der Nacht vom ayſten 
zum 28 ſten einen ziemlich bedeutenden Ausfall, der 
hauptſaͤchlich auf unſern linken Flügel gerichtet war. 
Er wurde aber mit Verluſt zuruͤckgetrieben. 
Admiral Greigh berichtet, daß es dem Capltain Ska⸗ 
loffsky, den er von feiner Flotte mit einem Geſchwa⸗ 
der abgeſandt, um an der Einfahrt des Bosporus zu 
kreuzen, gelungen ſey, unter dem Feuer der Batte⸗ 
rien des Forts Pendaraclla ſelbſt, ein Schiff von 
60 Kanonen zu verbrennen, daß erſt vor Kurzem er⸗ 
baut worden, und auf welchem man bereits beſchaͤf⸗ 
tigt war, die Maſten aufzurichten. Dieſes Erelgniß, 
verbunden mit der Wegnahme mehrerer Fahrzeuge, 
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die den Kuͤſtenhandel mit Konſtantinopel trieben, muß 
auf dem Theil der Anatolifchen Kuͤſte, die an di 
Hauptſtabt graͤnzt, Schrecken verbreitet haben. 
General Roth iſt beſchaͤftigt, die Zuſammenzie hung 
feines Korps vor Kosludſchi zu vollenden. Der Groß’ 


Weſir hält ſich in feinem Lager von Schumla einge- 


ſchloſſen, und hat nur eine Avantgarde zu Bulantif, 

Von der Grenze der Wallache, vom ı5ten 
May. — Wenn die umlaufenden Gerüchte ſich be⸗ 
fiätigen, fo wäre es dem General Dlebitſch, nach 
namhaften Verluſt an Mannſchaft, gelungen, vor 
Siliſtria zwei tuͤrkiſche Verſchanzungen mit 15 Kano⸗ 
nen zu nehmen. Gegen Giurgewo marſchiren noch 
immer neue Truppen; heute ſahen wir zwei Regimen⸗ 


ter Jaͤger zu Pferde dahin abziehen. Dieſe Waffen⸗ 


gattung iſt ebenfalls mit Picken verſehen, um den An⸗ 


griffen der leichten tuͤrkiſchen Reiterei beſſer Wider⸗ 


ſtand leiſten zu koͤnnen. Auch gegen rod mit kebens⸗ 


mitteln beladene Waͤgen aus dem ſuͤdlichen. Rußland 
haben den Weg gegen die Donau eingefchlagen. — 


In unſerm Fuͤrſtenkhum fol eine nur aus Elngebor⸗ 


nen beſtehende regulaire Armee von 10,00 Mann ers 


richtet werden, wovon sooo die kleine und 4000 bie 
große Wallachel zu ſtellen dat; dieſe wird General 
Graf Pahlen, jene General Baron Gelsmar organf⸗ 
ſiren. Die Bekleidung und Bewaffnung der Truppen 
uͤbernimmt Rußland, Sold und Verpflegung ader 
das Fuͤrſtenthum. — Der P N 
richtung von Militalr⸗Lazarethen fortwährend mit 


vielem Eifer — jeder Diſtrikt ſoll, feiner orderung 
gemäß, für Unterbringung von 1500 Kranken Anſtal⸗ 
(Fr.⸗ u. Kr. Courier.) 


ten treffen. 
O e rr BR e 
Grätz, vom 24. May. — Nachdem es ungefähr 
8 Tage hindurch faſt ohne Unterbrechung geregnet 
hatte, erfolgte vorgeſtern Vormittogs ungefaͤhr um 
4 auf 11 Uhr ein ziemlich heftiger Erdſtoß, und gleich 


raͤſtdent betreibt die Er⸗ 


* 


darauf ſtarker Regen, welcher jedoch nicht Über eine 


halbe Stunde andielt. Bald darauf erhelterte ſich 
der Himmel, und es folgte ſchoͤnes, warmes Wetter. 
Das Erdbeben berührte die Vorſtaͤdte Graben Gey⸗ 
dorf, St. Leonhard, Morellenfeld, Münz graben, 


Jakomini und mehrere Theile der inneren Stadt; 
fuͤhlbarſten die drei Saͤcke, die e er 


Rauber ⸗Gaſſe, waͤhrend die Vorſtadte des rechten 


Mur Ufers davon nichts verſpuͤrt haben. Hieraus 
ſieht man, daß die Richtung dleſes a + 


Nordoſt nach Suͤdoſt ging. Der Stoß war perpendi⸗ 
kulaͤr und füllte ungefähr elne Sekunde aus, wobei 
bemerkenswerth iſt, daß an einigen Orten der Stoß 
von unten herauf, an anderen, wie z. B. in Geydorf, 
aber in der Art verſpuͤrt wurde, als wenn von oben 
Be A En 12 a beftiger 12 7 geſchaͤhe. 
on digungen ufern oder Gebäuden in 
Folge dleſes Erbebens iſt bisher 
rung gebracht worden. 


noch nichts in Erfah⸗ 


Thale zubringen wollen. 
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Deut ſchlan d 
Munchen, vom 28. May. — Die Abreiſe Ihrer 
Majeſtaͤten des Königs und der Koͤnigin wird in den 
erſten Tagen der naͤchſten Woche erfolgen. — Dem 
Vernehmen nach werden ſich Se. Mafeflät der König 
über Franken nach dem Rheinkreiſe begeben, und zwar 
Über Nördlingen, Würzburg, Aſchaffenburg nach 
Speier und Zweibruͤcken. — Die Ankunft Sr. Koͤnigl. 
33 in Bruͤckenau ſoll auf den 12. Juny feſtge⸗ 
etzt ſeyn. re 
15 able ruhe, vom 22. May. — Unſere Stadt, 
indem fie ſich erweitert und verſchoͤnert, zieht Immer 
mehr Fremde an, welche längere oder fürzere Zeit bei 
uns verweilen. Im benachbarten Baaden beginnt es 
bereits lebendig zu werden, und man fiedt dort ſchon 
mehrere Familien, die den Sommer in dem ſchoͤnen 
Die Einrichtung zu einer 


Molkenkur an dieſem vielbeſuchten Bade- Ort iſt ein 


gläckiicher Gedanke. Anſtalten dieſer Art eignen fi 


vorzuͤglich für Gegenden, deren üppige Bergwelden 


fi 


den Heerden eine eben fo geſunde als Fräftige Nahrung 
darbieten, beſonders wenn fie dabel noch im Freien 


uͤberſommern. Unſer bisheriger Mebizinal s Rath, 
Hofrath Pitſchaft, iſt als Phyſikus nach Banden abs 
gegangen. Da dieſer Mann mit vielſeitiger Bildung 


und gründlichen Kennkniſſen auch die erforderlichen 


Eigenſchaften des ausuͤbenden Arztes im hohen Grade 
verbindet, ſo iſt ſeine Anſtellung in jener Stadt eln 


Gewinn fuͤr dieſelbe, ſo wle eine neue Empfehlung 


ihrer Hellauellen. Zu wuͤnſchen waͤre, daß dieſe 
nun auch aus dem gegenwaͤrtigen Standpunkte der 
Naturwiſſenſchaften erforſcht und in Ruͤckſicht ihrer 
Anwendung gewürdigt werden möchten, Mit der 
chemiſchen Analyſe iſt nur der erſte Schritt gethan, 
und noch weniger koͤnnen in unſern Tagen ſummariſche 
Krankheits⸗Geſchichten den befriedigen, der die große 
Kluft kennt, weiche zwiſchen der unabfebbaren Reife 
iſolirter Erſchelnungen und ihren gemeinſchaftlichen 
Geſetzen llegt. £ 
Frankreich. 

Paris, vom 3. Juny. — Vorgeſtern hlelten 
Se. Mojeftät in St. Cloud einen Minlſter⸗Rath, bei 
welchem der Dauphin zugegen war. a 

Der Conſtitutionnel kommt abermals auf die 
Schmaͤhſchriften zurück, die bei Gelegenheit der letz⸗ 
tern Wahlen aus der Koͤnigl. Druckerel hervorgegan⸗ 
gen find, > „Wenn es“, äußert derſelbe, „dem Minis 
ſterium irgend darum zu thun geweſen wäre, die 
Wurde der Krone zu behaupten, fo hätte es diejenigen 
Beamten, die zur Verbreitung jener Libelle in irgend 
einer Art beigetragen haben, aus dem Dienſte entfer⸗ 


nen, oder gar vor die Gerichte ziehen muͤſſen. Statt 


deſſen aber hat Herr von Martignac, welcher ſtets an 
der Spitze feiner Collegen ſteht, wenn es darauf an⸗ 
kommt, die Handlungen des vorigen Mlniſterlums 


* 


— 


zu vertheidigen, nur das Wort ergriffen, um zu be⸗ 
weiſen, daß die gedachten Schmähſchriften von dem 
Publikum bezahlt werden muͤßten, und daß die verun⸗ 
glimpften Individuen ſich an die Gerichte haͤtten wen⸗ 
den ſollen. In gleicher Art hat ſich auch der neue 
8 geäußert, nur mit dem Unter⸗ 
chiede, daß er noch hinzugefügt hat, das oͤffentliche 
Miniſterium ſey eben ſo wenig als dle Kammern be⸗ 
rechtigt, bei ehrenruͤhrigen Verlaͤumdungen die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen; der General⸗Procurator koͤnne 
dem Geſetze nach nur einſchreiten, wenn dle beleidig⸗ 
ten Parthelen Klage führten, Was ſagt aber der ızte 
Artikel des Geſetzes vom 25. Marz 1822? „„Die 
durch die Preſſe veruͤbten Vergehen ſollen vor das 
Zuchtpolizei⸗Gericht und zwar von Amtswegen, ge⸗ 
bracht werden.““ Herr Bourdeau iſt alſo bei der 
obigen Behauptung in einen gewaltigen Irrthum ver⸗ 
fallen. Erwieſen iſt, daß fuͤr den Druck der mehrer⸗ 
waͤhnten Libelle über 20,000 Fr. verausgabt, und daß 
dieſelben, ohne den Namen des Verfaſſers oder 
Druckers, über ganz Frankreich verbreitet worden 
ſind. Die Urheber ſind ſtraffaͤllig in den Augen des 
Geſetzes und es iſt noch immer Zeit, ſie gerichtlich zu 
belangen. Geſchieht ſolches nicht, behaupten fie fich 
in dem Vertrauen des Miniſteriums, ſo ſind wir be⸗ 
rechtigt zu glauben, daß dieſes ihre damalige Hand⸗ 
lungsweiſe billige, und die Kammer kann alsdann die 
jetzigen Rathgeber des Koͤnigs nur als die Mitſchul⸗ 
digen jener Maͤnner betrachten.“ . 5 

Die Anzahl der im Monat May In Franfreich vor⸗ 
gefallenen Selbſtmorde iſt entſetzlich. c i 

Einem Berichte aus Marſeille zufolge waͤren dort 
und in der Gegend die Kapuziner, Trappiſten u. ſ. w. 
wieder in vollem Flor, truͤgen ihre Ordenskleidung, 
wären im vollen Beſitze ihrer Kloͤſter u. ſ. w. 


En g lan d. N 

London, vom 2. Juny. — Se. Majeflät der Kö: 
nig baben ſich geſtern nach Windſor begeben, wo auch 
II KK. HH. die Herzoge von Cumberland, Orleans 
und Chartres eingetroffen find, 

Die Arbeiten des Parlaments nähern ſich langſam 
und mit fuͤrs Allgemeine ziemlich unbedeutenden Ge⸗ 
ſchaͤften, die neue Einrichtung der Londoner Polizei 
allein etwa ausgenommen, ihrem Ende. Wie noth⸗ 
wendig dieſe Reform ſey, beweiſen die ſchaͤndlichen 
Auftritte in Spitalfieldd, wo die Arbeiter das Werk 
der Zerſtoͤrung beinahe vor den Augen der Pollzei fort⸗ 
ſetzen. Vor einigen Tagen hatten ſie ſogar die Frech⸗ 
beit, mehrere Polizeidiener am hellen Tage Be 
fen; fie waren zweien Handlungsdienern zum Schutze 
mitgegeben, die ihr Principal geſchickt hatte, um von 
einem Weber Selde hinweg zu holen, welche man ihm 
zur Verarbeitung anvertraut batte, dle aber feine Ges 
noſſen zu vernichten broheten. Die Gerichtsdiener 
wurden alle mehr oder weniger mißhandelt und ver⸗ 


wundet, ſo daß einer derſelben dem Tode nahe iſt. 
Eine in der That kraͤftige Polizei, würde ſolche Auf⸗ 
tritte gewiß verhindert haben, indem ihre Anzahl und 
Organiſatlon ſchon hingereicht haben würde, die Meu⸗ 
terer im Zaume zu balten. Die Bill, welche die Auf 
ſeher von Gefaͤngniſſen und Hegpirälern berechtigte, 
die Leichname der in dieſen Anſtalten ſterbenden Per⸗ 
ſonen, welche binnen 72 Stunden nicht von ihren An⸗ 
verwandten zur Beerdigung verlangt wuͤrden, an pri⸗ 
vllegirte Lehrer der Anatomie abliefern zu duͤrfen, wird 
wohl waͤhrend dieſer Seſſton nicht durchgehen, da ſich 
gar manche Stimmen aus mißverſtandener Menſch⸗ 
lichkeit dagegen erhoben. Auch hinſichtlich der Vers 
beſſerung des Zuſtandes der weſtindiſchen Sclaven 
wird dieſes Jahr nichts geſchehen; indem Hr. Broug⸗ 
ham u das Verſprechen der Regierung, in der naͤch⸗ 
ſten Seſſion Vorſchlaͤge wegen der dortigen Gerichte: 
Verwaltung vors Parlament zu bringen, eingewilligt 
bat, die feinigen über dieſen Gegenſtand zuruͤckzuhal⸗ 
ten. Ja man will, daß ihm fuͤr dieſe Nachſicht eine 
hohe gerichtliche Stelle verſprochen worden ſey. Die⸗ 
ſelbe Verſchlebung findet in Hinſicht der Vereinfachung 
und Abkuͤrzung der hoͤbern Gerichtspflege, der Refor⸗ 
men in den Friedens ⸗ Gerichten, und anderen wichti⸗ 
gen Dingen ſtatt, welche alle das naͤchſte Jahr in Be⸗ 
trachtung genommen werden muͤſſen. Herr Hume, 
welcher bekanntlich Vorſchlaͤge und Abaͤnderungen in 
den Getreide-Einfuhrgeſetzen gemacht hat, werde 
darin, eben wegen dieſes allgemeinen Wunſches, bie 
parlamentariſchen Arbeiten bald geſchloſſen zu ſehen, 
ſelbſt von Denen nicht unterſtuͤtzt, die fonft mit Ihm 
einverſtanden find. Doch fangen dieſe Geſetze an, 
eine 17 5 Aufmerkſamkeit bei dem Volke zu finden, 
daß fie ſich wohl ſebr bald dem Parlamente zur Umaͤn⸗ 
derung aufbringen werden. Eine ſehr kraftige Flug⸗ 
ſchrift erlebte in wenigen Wochen fünf große Auflagen. 
Irland wird wohl bis zu Ende Juli in Bewegung ge⸗ 
halten werden, da erſt dann die Wahl in Clare ſtatt 
finden kann. Die Katboliken zu Dublin haben in elner 
Verſammlung beſchloſſen, die Erwählung O; Connells 
aufs Aeußerſte zu unterſtuͤtzen, und dafur die 15.000 
Pfd. zu verwenden, die noch von der Rente übrig find. 

Die Regierung hat beſchloſſen, daß inskuͤnftige 


keine beſonderen, vom Caſtell (dem Gouvernements⸗ 


Buß): in Dublin ausgehenden Bekanntmachungen 
mebr erſcheinen follen, ausgenommen im Nothfalle, 
und dann ſollen ſie allen geleſenen Zeitungen, ohne 
Ausnahme, mitgetheilt werden. N 
Am a. May kam vor der Themſe⸗Polizeibeboͤrde 
ein ſehr intexeſſanter Fall vor. Es erfchienen nämlich 
5 Spanier vor Gericht, welche zu einem Sklavenſchiff 
gehoͤrt hatten, das von dem Capt. Loader, Befehls⸗ 
haber des „Seppings,“ auf ſeiner Reiſe von Isle de 
France nach London am IT. April in Noth auf der 
See gefunden worden. Das Schiff hatte 149 Sklaven, 
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Männer, Weiber und Kinder an Vord, die alle auf⸗ 
einander gepackt waren, und die ganzen Lebensmittel 
beftanden aus ungefähre 1000 Brodfruͤchten, welche 
kaum noch auf einige Tage ausgereicht haben wurden. 
Es war ein Schiff von etwa 90 — 100 Tonnen, und 
der ſpan. Bootsmann ſagte aus, daß der Gouverneur 
von Cuba der Haupteigenthuͤmer ſey und 600 ſpan. 
Thlr. mitgegeben habe, um auf der Reiſe das Noͤthige 
fuͤr die Sklaven zu bezablen. Der Wundarzt des 
Seppings begab ſich an Bord des Sklavenſchiffs. 
Der Capt. war vor 3 Tagen geſtorben, und hatte noch 
Tages vorher erklärt, daß, da es unmoͤglich ſey, 
mit den am Bord befindlichen Lebensmitteln das Land 


zu erreichen, er ohne Weiteres dle ſaͤmmtlichen Schwar⸗ 


zen Über Bord werfen laſſen wuͤrde. Dleſe waren an 
den Belnen geſchloſſen und unter denſelben 29 Weiber 
befindlich. Neunzehn Schwarze waren bereits ge⸗ 
ſtorben. Das Schiff war, von den Engländern 


reichlich mit Lebensmitteln verſehen, und mit dem 


engliſchen Ober-Bootsmann und einigen Matroſen 
demannt, nach Barbadoes geſchickt und die Spanier 
nach London gebracht worden, um ſie zu vernehmen. 

— Das Affifengericht in Surrey hat einen gewiſſen 
Ths. Foſter zu 4 jaͤbriger Transportation verurtheilt, 
weil er drei Frauen, welche alle vor Gericht dem 
Beklagten gegenüber ſtanden, geheirathet hatte. 


Die neue braſillaniſche Anleibe iſt nicht ſebr beliebt; 
der Scrip gefallen, ſeitdem fie als beſtimmt abge⸗ 
ſchloſſen angekuͤndigt ward. Man glaubt indeſſen, 
daß die braftsianifche Regierung die Unterſtuͤtzung der 
portugleſiſchen Lopallſten nicht lange mehr fortſetzen, 
und dann Gelegenheit baben wird, an der Veſſerung 
ihrer Finanzen zu arbeiten. Es ſoll ein Project bes 
ſtehen, eine Privatbank in Rio mit engliſchem Gelde 
zu errichten. a 


Die Maaßregel des Paſcha's von Aegypten, kelnen 
Europäer, deſſen Aufführung nicht von dem Conful 
ſeiner Nation verbuͤrgt wird, im Lande dulden zu wol⸗ 
len, ward, nach der Anzelge des Hrn. Bughos Juſ⸗ 
ſuf, durch den, in Alexandrien kurzlich an einem Eu⸗ 
vopder seinem engliſchen Handelsmann) verübten 
oder verſuchten Mord veranlaßt. 


Es war der Columbiſche General Flores, der kuͤrz⸗ 

lich (wahrſcheinlich im Februar) den Peruaniſchen 
General Plaza bei Naranci völlig ſchlug. Letzterer 
ward mit faft allen Ober⸗Officieren zum Gefangenen 
gemacht. Der Peruaniſche Einfall ſcheint demnach 
völlig mißlungen, auch die innere Ruhe im ſuͤdlichen 
Columbien hergeſtellt zu ſeyn. 

Dem Kanton⸗Regliſter vom 13, December zufolge 
iſt in dem Bezirk von Sbantak ein Theater, auf dem 
man, bergebrachter Sitte gemaͤß, ein religloͤſes 
Schauſpiel zu Ehren eines der Goͤtzen des Landes zu 


Im 


geben im Begriff war, in Fuer aufgegangen, und 
baben 60 Menſchen dabei das Leden verloren. 


Ja der vorigen Woche hat ein Eilwagen den Weg 
von hier nach Shrewsbury (an 36 Deutſche Meilen), 
den Aufenthalt beim Fruͤhſtuͤck, Mittageſſen, Pferdes 
wechſeln u. ſ. w. mit eingerechnet, in 131 Stunden 
duruͤckgelegt. 5 - 


RR: Schweden. 


Stockholm, vom 29. May. — Der von Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin am 3. May 1827 
geſtiftete Verein, deſſen Zweck es iſt, arme Muͤtter zu 

einer religioͤſen und ſittlichen Erziebung ihrer Kinder 

aufzumuntern, hat ſeine Jahres⸗Rechnung abgelegt. 
Ju vergangenen Jabre haben 66 Mütter, die zuſam⸗ 
men 321 Kinder beſitzen, von dem Verein Unter⸗ 
. erhalten. Der gegenwaͤrtige Fonds der 
Geſellſchaft beträgt 11,000 Bankthaler. Saͤmmtliche 
Mitglieder, 500 an der Zahl, geben jährliche Bei⸗ 
9 träge, zu denen Se. Majeftät der König und die Köͤ⸗ 
nigliche Famille alljaͤhrlich bedeutende Geſchenke 
binzufuͤgen. — 


Die Nachrichten über die am ı7ten d. M. in Chris 
ſtianta ſtatt gehabten Unordnungen lauten durchaus 
beruhigend. Kine Gewaltthaͤtigkeiten find begangen, 
keine Behoͤrde iſt verletzt worden. Eine kleine Anzahl 
bon Seldaten der Garnifon und einige Freiwillige aus 
der Buͤrgerſchaft reichten bei der Ruhe und Entſchloſ⸗ 
ſenheit des Reichs⸗Statthalters, Grafen von Platen, 
bin, die Ruhe wieder herzuſtellen. Die Soldaten 

hatten vor den Augen der Menge ſcharf geladen, aber 
es bedurfte nur einiger Kolbenſtoͤße, um die Maſſe zu 
zerſtreuen. Sobald Se. Excellenz der Reichs⸗Start⸗ 
dalter gegen 7 Uhr Abends dle Nachricht erhalten 
datte, daß die Studenten, ungefähr. dreißig an der 
Zahl, zum Wirthshauſe, wo ſie zu Mittag gegeſſen 
batten, von einer großen Volksmenge begleitet, zu⸗ 
kuͤckgek ehrt wären, begab ſich derſelbe fogleich zu Fuß 
dahin, und ging gerade durch den Volkshaufen, der 
3 bis 400 Perſonen betragen mochte, ohne daß etwas 
Bemerkenswerthes vorfiel. Als der Reichs⸗Statt⸗ 
balter, von dem Poltzei⸗Meiſter begleitet, zur Ruͤck⸗ 
kehr nach dem Pallaſte einen anderen Weg einſchlug, 
folgte ihm ein Thell des Volk zs nach, und ließ einige 
Hurrah⸗Rufe hören; auf der Stelle kehrte Graf Pla⸗ 
ten um, und ging lang am durch den Haufen, der ſich 
alsdann ſtill verhielt, Platz machte und gruͤßte. So 
iſt dieſes Ereigriß ohne weitere ernſtliche Folgen vor⸗ 
uͤbergegangen. Nie mand iſt getoͤdtet und nur Wer 
nige find leicht verwundet worden. Die Regierung 
bat idre Pflicht, die Aufrechthaltung der Ruhe und 
D-drung,grfüllt, und Diejenigen, welche dieſelbe zu 
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Kören beabſicht gten, baden bel alen Militair⸗ und 


Sivil⸗Vehoͤrden eine Wach ſamkeit und Energie ges 
funden, die ihnen den Muth zu aͤhnlichen ſtraffalligen 
Unternehmungen benehmen werden. 


Griechenland. 
Der Courier de Smyrne meldet aus Syra vom 
16. April. „Die Verwaltung des neuen außerordent⸗ 
lichen Commiſſarius, Herrn Kalergl, berechtigt zu 
den ſchoͤnſten Hoffnungen fuͤr die Zukunft unſeres 
Handels. Er hat noch viel zu thun, um alle von 
ſelnem Vorgaͤnger begangenen Fehler gut zu machen, 
aber ſeine Thaͤtigkeit und Einſicht ſind dieſem Unter⸗ 
nehmen gewachſen. Seit mehreren Monaten war 
Syra von Dieben belaͤſtigt, welche bei Tag und bei 
Nacht ungeſtraft ihr Gewerbe trieben; jetzt dagegen 
herrſcht vollkommene Sicherheit. Herr Kalergi wird 
durch den neuen Politarchen, Dukas, kraͤftig unter⸗ 
ſtuͤtzt; dieſer hat bereits zwei militalriſch⸗organifirte 
Banden aufgreifen laſſen, auch der Schlupfwinkel, in 
welchem ſie idre Beute niederlegten, iſt ausfindig ge⸗ 
macht. Die Polizei iſt jetzt einer Geſellſchaft von 
Falſchmuͤnzern auf der Spur, an deren Spltze einer 
der erſten Beamten der vorigen Verwaltung ſtehen 
ſoll. Mit jedem Tage entdeckt man neue Mißbraͤuche, 
welche in der Verwaltung des abgerufenen Grafen 
Metaxa ſtatt gefunden haben. Das monatliche Ge⸗ 
halt eines außerordentlichen Commiſſarius iſt auf 
1000 Piaſter feſtgeſtellt. Herr Metaxa ließ ſich aber 
außerdem noch von den Demogeronten soo Piaſter 
bezablen, welche fie ohne Erlaubniß aus der Commu⸗ 
nal⸗Kaſſe entnahmen. Graf Metaxa hat alſo in den 
zebn Monaten, welche er in Syra war, Fogo Piaſter 


unrechtmäßig bezogen, zu deren Herausgabe ihn die 


Regierung, noͤthigen wird. — Herr Kalergi hat damit 
begonnen, eine Menge wlllkuͤhrlicher Auflagen, welche 
fein Vorgänger eingeführt hatte, abzuſchaffen. 
Alle Beamten des Grafen Metaxa daben ſich durch 
ſolche unrechtmaͤß ige Bebruͤckungen ein Vermoͤgen er⸗ 
worben; die monatliche Einnahme des Politarchen 
allein ſoll ſich auf 5000 Piafter belaufen haben. Die 
Demogeronten waren die blinden Werkzeuge des 
Statthalters. Es wäre jetzt, wo Grlechenland in 
Begriff, ſtebt ein geſetzlich organiſirter Staat zu 
werden, wuͤnſchenswerth, daß die Regierung eine 
Commiſſion fur die Unterſuchung des Verfahrens 
der vorigen Verwaltung niederſetzte. Wenn dieſe 
Commi ſion ſtreng verführe und die Mitglieder der 
vorigen Verwaltung zur Zuruͤckerſtattung der un⸗ 
rechtmaͤßig erpreßten Gelder nöthigte, fo wurden die 
Bürger Syra's die, im Verhaͤltniß zur Bevoͤlkerung 
und zu den Huͤlfsmitteln ungeheuere Summen 
von 200,000 Piaſtern wieder erhalten. — Der Finanz⸗ 
Minifter hat eine Erſparungs⸗Maaßregel ergriffen, 
welche alle Staats⸗ Beamten, fogar die Milttairs, 
umfaßt. Fur die Zukunft und bis auf neuen Befehl 


— 


ſollen namlich ſaͤmmtliche Beamten nur zwei Dritthelle 
ihres Gehalts erhalten; das letzte Drittheil wird ionen 
ſpaͤter an einem noch zu beſtimmenden Termine aus⸗ 
‚ gezahlt werden. — Der Praͤſident hat ein eigenhaͤn⸗ 
diges Schreiben vom Koͤnige von Frankreich erhalten, 
worin dieſer ihm wegen ſeiner Verwaltung Gluͤck 
wüuͤnſcht, und ihm die Buͤrgſchaft der franzoͤſiſchen 
Regterung für eine in Frankreich zu negociirende Ans 
leihe anbietet. Es iſt noch unbekannt, ob der Graf 
Capodiſtrias dieſes Mittel anwenden, und nicht lieber 
zum Verkauf der Staatslaͤndereien, deren Erloͤs be⸗ 
deutend ſeyn würde, ſchreiten wird. — Der neue 
Commiſſarius unterfucht auf Befehl der Regierung 
mit großer Genauigkelt die Beſchwerden der katholi⸗ 
ſchen Bewohner Syra's. Das Panbellenion iſt fetzt 
mit der Prüfung der auf die beiden Londoner Anleihen 
bezüglichen Documente beſchaͤftigt. Wie man glaubt, 
wird das von den griechiſchen Commiſſarien, welche 
dleſer Anleihe wegen nach Paris und London gegangen 
waren, befolgte Benehmen, fo wie die Verwendung 
der Fonds durch die damallgen Staats ⸗Oberhaͤupter, 
der Gegenſtand einer Speclal⸗Unterſuchung werden, 
und eine der erſten Angelegenheiten feyn, die dem Nas 
tional⸗Congreß vorgelegt werden ſollen. Konduriottt 
hat ſich als Chef des Finanz⸗Departements nach Aegina 
begeben. Klonares iſt zum General⸗Procurator ers 
nannt. Die Regierung iſt ernſtlich mit der Organi⸗ 
firung der Gerichtshoͤfe beſchaͤftigt. Herren Pa⸗ 


N Di 
nuzzd Kotara, Genobelll, Rampbo und Andere, wer⸗ 


den als Candidaten zu Richterſtelen genannt. Herr 


Maſſow iſt aus dem Priſen⸗Tribunal, deſſen Mitglied 
er war, ausgetreten, weil eine Eommiſſion ernannt 
worden iſt, um das von dieſem Gerichtshofe vor eini⸗ 
gen Jahren gefällte Urtheil gegen einige griechlſche 
Kaufleute von Tino zu reoldiren. Er behalt es ſich 
uͤbrigens vor, dem Präfidenten bei deſſen Ruͤckkehr 
nach Aegina über dieſen Schritt Rechenſchaft abzu⸗ 
legen. Herr Logotheti, der im Jahre 1822 durch einen 
unbefonnenen Angriff das furchtbare Unglück der In⸗ 
lel Chlo herbeifuͤhrte, ſoll zum Mitgliede des Pan⸗ 
hellenions ernannt worden ſeyn. Der Graf Theotocki: 
wird, wie es heißt, Herrn Kolerti als außerordent⸗ 
licher Commiſſarius von Samos folgen. 
— . æ ——— 
Auch in Parts iſt, meldet man aus Berlin, 
eine Subſcription zur. Unterſtützung der durch 
den Eisgang verungluͤckten Bewohner in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen eroͤffnet worden. Die bei der 
dieſſeitigen Koͤntglichen Geſandtſchaft daſelbſt bis zum 
Ziſten v. M. eingegangenen Beiträge beliefen ſich auf 
dle hy deutende Summe bon 4020 Fr., welche wir fo: 


1980 


An feinem Sarge trauern eine mit! 


eben in einem Wechſel auf ein hleſiges Handlungs⸗ 

baus zur Weberlieferung an den hieſelbſt beſtehenden 
nn durch die dortige Hochloͤbliche Geſandtſchaft 

erhalten. 3 2 


— —-— — 

Dias bekannte Falkſche Privatinſtitut zu Weimar iſt 
von dem Großherzog aufgehoben, und an deſfen Stelle 
eine oͤffentliche Erzlehungsanſtalt für verwahrloſete 
Kinder als Nebenanſtalt des Landes⸗Waiſen⸗Inſtituts 
errichtet worden; doch fol die neue Anſtalt zum As 
denken an den verſtorbenen Legationsrath Falk den 
Namen Falkſches Inſtitut fuͤhren. 


In der juͤngſten Sitzung der Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris hat Herr Geoffroy St. Hilaire eine 
Zeichnung von einer Mißgeburt, einem Klnde weib⸗ 
lichen Geſchlechts, mit 2 Koͤpfen, a Hälfen und einem 
Rumpfe, vorgelegt. Das Kind iſt zu Saſſari in 
Sardinien vor 2 Monaten geboren, lebt noch in Turin 
und If geſund. Beide Köpfe find unter verſchledenen 
Namen getauft worden. f 


— u —Mẽ— —•—— 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meine: ' 
Frau, geb. Edle von Lewenau, von einem gefunden 
Maͤdchen zeige ganz ergebenſt an 
A e 8 
Frhr. v. Boffe, Lieut. im azſten Inf.⸗Reg. 
BB 

Die am gten d. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geb. Tiratſchek, von einem gefunden. 
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freunden: er 


3 


* 


gebenſt an. 82 Eduard Stohrer. 
— 
Todes: Anzeige | 


Am 4ten Juny wurde uns nach einem zwelwoͤchent⸗ N 


lichen Krankenlager, unfer ewig theurer Gatte und 
Vater, 8. W. 4 r 
waldau bet Hayn 


ürmberger, Paſtor in Kalſers⸗ 
au, durch den Tod entriſſen. Er 
ſtarb an einer keberentzuͤndung in feinen noch nicht 
vollendeten 5oſten Jahre. Koͤnnten Thraͤnen vom Tode 
erwecken, er wuͤrde ſchon wieder erwacht ſeyn! — 
0 hm durch die treue⸗ 
ſte Liebe verbundene Gemeinde, eine Gattin, die ſelt 
21 Jahren eine ſchwere und unerklärliche Krankheit 
an das Siechbett feſſelt, und mit ihr ro Kinder. 
Tiefgebeugt, widmen wir entfernten Freunden und 
theilnehmenden Bekannten diefe traurige Nachricht, 
Kafſerswalbau den ten Juny 189. 8 
A, R. Nürmberger, geb. Kun ſch, als Witwe 
und im Namen ihrer verwalſten Kinder. 
Beilage 


— 
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Beilage zu No. 135. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
n Vom 12. Juny 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Lippert, Dr. H. L., Ver ſuch einer biſtoriſch⸗ 
dogmatiſchen Entwickelung der Lehre vom Patro⸗ 

nate nach den Grundſaͤtzen des kanoniſchen Rechts. 

gr. 8. Gieſſen. 20 Sgr. 
Kurze Betrachtungen zu Ehren der Mut⸗ 
ter Gottes fuͤr alle Samſtage des Jahres und 

für ihre Feſttage. zte Aufl. 12. Wien. 12 Sgr. 
Paſſy, A., Katboliſches Troſt buch. In zwoͤlf 
Vortraͤgen uͤber das heilige Kreuz. gr. 12. Er 

2 g 13 r. 

Paſſavant, J. D., Entwuͤͤrfe zu Grabdenk⸗ 
malen. gr. Folio. Frankfurt. In Umſchlag. 
9 2 Rtplr, 20 Sgr. 
Weber, H. B. von, Handbuch der pfychi⸗ 
ſchen Anthropologie, mit vorzuͤglicher Ruͤck⸗ 

ſicht auf das Praktiſche und die Strafrechtspflege 
insbeſondere. gr. 8. Tuͤbingen. 2 Kthlr. 
Meyer, C. H. G., vollſtaͤndige Anweiſung zur 
„richtigen Behandlung und vortheilhaften Be⸗ 
nutzung der Obſtfruͤchte. Mit 14 Abbildun⸗ 
gen auf 2 lithographirten Tafeln. 8. Hof. 13 Sgr. 
Rumpelt, Dr. C. A. Fr., die Heilwiſſen⸗ 
„ ſchaft aus dem Geſichtspunkte Ihrer Zuverlaͤßig⸗ 
keit betrachtet. 8. Dresden. br. 10 Sgr. 


Menzel, C. A., Fagaden von Stadt⸗ und 
Landbaͤuſern, nebſt architektoniſchen Entwürfen 
zur Verſchoͤnerung der Höfe, zu Öffentlichen Ge⸗ 

daͤuden, Kirchen, Thoren, Vruͤcken, Brunnen, 
Grab⸗Monumenten, Wachtgebaͤuden u. ſ. w. stes 
und 7tes Heft. quer 4. Berlin. 3 Rthlr. 

— — neues Ideen⸗Magazin 75 Verſchoͤnerung der 
Gärten. ztes Heft. gr. Nopal⸗Folio. Berlin. 

In AUmſchlag 3 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Magazin für Freunde eines geſchmackvol⸗ 


len Ameublements. 128 Heft. gr. 4. Ber⸗ 
lin. Mit ſchwarzen Kupfern 1 Rthlr. 
Mit IQuminieten Kupfern Rthlr. 15 Sgr. 


ESdictal ⸗ Citation. 5 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 


des, Gerichts wird auf den Antrag der verwittweten 
Majorin Sommerkorn, deren am 10. September 
1794 gebarner. Sohn Carl Friedrich Sommerkorn, 
meicher unter dem Vorgeben, beim Militair einzutre⸗ 
ten, ſich im Jahre 1811 von derfelben ſich wegbegeben, 
fo wie deſſen etwa unbekannte Erben uͤnd Erbnehmer, 
hierdurch öffentlich vorgeladen, fi vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den gren Februar 1830 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Depunirten Herrn Oberlandes, 


Gerichts⸗Referendarſus Sommerbrodt anbe⸗ 
raumten Termine im Partheien = Zimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſes, ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des 
Carl Friedrich Sommerkorn und was dem anhaͤn⸗ 
gig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 

Breslau den 3. April 1829. 8 f 

Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gerlcht 
von Schleſien. N 
Edicetal⸗ Citation. 

Da von Selten des unterzeichneten Gerichts über 
den in dem Ritterguthe Ober⸗Langendorf, mehreren 
Activis und Mobiliare beſtehenden Nachlaß des am 
25. April 1827 verſtorbenen Ober⸗Amtmann Joſeph 
Ignatz Schmidt auf Antrag ſeiner Beneficial⸗Erben 
heut Mittag der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen welche 
an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem auf den 31. Auguſt 1829 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Liquidatlons⸗Ter⸗ 
mine auf hieſtger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzley perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft der Herr Stadtrichter Marks und Juſtiztarius 
Scheurich hierſeldſt in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre vermeynten Anſpruͤche anzugeben, 
und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗ 
erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
8 der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwleſen 
werden. Wartenberg den 6ten May 1829. 4 

Iuſtlich Curlaͤndiſch Standes herrliches⸗Gericht, 
2 8 Edictal⸗Citatſon. . 

Der verſchollene Gaͤrtners⸗Sohn David Ryll, 
aus Piltſch, Leobſchuͤtzer Kreiſes in Oberſchleſien, wel⸗ 
cher als Webergeſelle im Auguſt 1797 von Troppau 
nach Wien gegangen, und ſeit der Zelt von feinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, 
wird auf den Antrag ſeiner Inteſtat⸗Erden hierdurch 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem auf den sten November 1829 Vormittags 
im Orte Piltſch auf der dortigen Erbrichterei anſte⸗ 


henden Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich vor dem 
unterzeichneten Gerichts-Amt zu melden und weitere 


Anweiſung, im Fall des Ausbleidens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß er für todt erklaͤrt und fein Vermögen 
überhaupt, insbeſondere aber das dem Teſtamente 


— 1 — 


feines Onkels, des ehemaligen K. K. Regierungs⸗ 
Raths Protokolliſten Anton Ryll in Wien, zuſtehen⸗ 
den Erbtheils von circa 1000 Fl. Courant-Muͤnze, 
feinen Erben nach vorhergegangener kegi:imation, oder 
dem Koͤnigl. Fiscus verabfolgt werden wird. 
Leobſchuͤtz den 3. Januar 1829. 
Das Gericht der Fuͤrſtl. v. Licht. Domainen. 
Edictal⸗Citation. 
Alle unbekannten Erben und ſonſtigen Praͤtendenten 


welche an den Nachlaß des zu Dziertz⸗Doſter⸗Gleiwitzer 


Kreiſes am ı6ten März 1803 verſtorbenen Freihaͤus⸗ 
lers Simon fanger nach Höhe 25 Rthlr. 16 Sgr. 
21 Pf. Cour. Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 
bſerdurch oͤffentlich aufgefordert, ihre etwanigen Ans 
forüche binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 27 ſten November 1829 biefelbft. anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und nachzuwelſen. 
Sollte ſich Niemand melden, ſo werden dle etwani⸗ 
gen Erben mit ihren Anſpruͤchen an den obengedachten 
Nachlaß praͤcludirt, ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und wird der, nach Abzug 
der Koſten noch verbleibende Nachlaß dem Koͤnigl. 
Fisco uͤberantwortet werden. 

Gleiwitz den 1ꝛten Januar 1829. 
Das Gerichts-Amt Rietzitz-Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes. 

fl N BRAND 

Meine verſtorbene Tochter hatte fich im Jahre 1822 
mit dem hieſigen Kaufmann Paſchky verheiratet 
und es ward dieſe Ehe auch für mich ein ſegensreicher 
Quell, aus dem ich trotz des hohen Alters ven faſt 
Reunzig Jahren dennoch der Freuden viele geſchoͤpft 
babe, Nichts gleicht der zaͤrtllchen Sorgfalt, nichts 
der unermuͤdeten Aufmerkſamkeit und dem kindlich 
frommen Sinn, mit und jn welchem derſelbe mich 


und meine Tochter bebandelt, gepflegt und getroͤſtet 


bat, er iſt die letzte Stuͤtze meines Alters, meiner 
gaͤnzlichen Huͤlfloſigkeit; obne ihn wäre ich ein Baum 
ohne Laub, allein und verlaſſen in der Welt. 2 
um ibm nun dieſe klebe und Treue fo viel in mei⸗ 
nen Kraͤften ſteht, zu lohnen, habe ich denſelden an 
Kindesſtatt angenommen, dergeſtalt daß zwiſchen mir 
und ihm ganz die Rechte und Pflichten, wie zwlſchen 
leiblichen Aeltern, und den aus einer Ehe zur rechten 
Hand erzeugten Kindern entſtehen. 
felbe meinen Geſchlechts⸗Namen Prierwis führen, 
und nur freie Wahl, fo wie Vermoͤgens⸗ 
Verhaͤltniſſe haben meinen Adoptiv: Sohn 
beſtimmt, die Uebertragung des adllchen 
Pradikats nicht nachſuchen zu wollen. 
Derſelbe wird ſich blos nennen und ſchrelben: 
Paſchky genannt Prittwitz. 

Unterm gten May iſt die Confirmation dieſes Adop⸗ 
tions⸗Vertrages durch Ein Koͤnigl. Hochprelßl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht hierſelbſt erfolgt. 

Breslau den ıoten Juny 1829. N 

Adolphine Gottliede v. Dobrzykowsky, 
geborne Baroneß Prittwitz. 


DO 
0 

0 a 
mittags um 4 Uhr, iſt der Termin der Jagd⸗ 


Auch wird der⸗ 


SOODOOPOSDOSIOHO 
Jagd verpachtung in Oß witz u; 
Auf den 13ten, als Sonnabends, Nach⸗ () 


Verpachtung anberaumt worden, wozu 0 
O Pachtluſtige im Coffeehauſe auf der Schwe⸗ () 
O denſchanze eingeladen werden. 0 
„„.... O9 
Auctions - Fortsetzung, 

Die Weinversteigerung vom zten Juny 
werde ich Freitag den 12ten Vormittags um 
9 Uhr in meinem Auctions-Locale Albrechts- 
Strasse No, 22. fortsetzen. 

Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


> Slee: Saamen: Verkauf. 


Mehrere bedeutende Poſten ſchoͤnen rothen unge⸗ 
doͤrrten Klee⸗Saamen (vorzuͤgliche Prachtwaare) habe 
ich neuerdings von bekannten Dominits eingekauft und 
empfehle ſolchen in jeder beliebigen Quantitat zur 
Abnahme. Auch iſt noch eine kleine Parthie Knoͤhrich, 
der Scheffel zu 40 Sgr. abzulaſſen. 

riedrich Guſtav Pohl in Breslau 
8 g RE, No. 10. 2 


— —— U—T— ẽ — — — ͤ ä 
Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus Berlin 


Blücherplatz No, 11, 1 Treppe hoch, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Waarenlager von 
Kupferstichen aus allen Schulen älterer und neue- 
rer Meister, Kupferstichwerken, einzelne Blätter 
aus der Boissereeschen Gallerie, wie auch eine 
Anzahl vorzüglicher Original- Gemälde, und ist 
selbige allen Kunstfreunden von Morgens 9 bis 
Abends 6 Uhr geöffnet. } 2 


Mineral » Brunnen » Anzeige, 
Carlsbrunn oder Hlenewiber Sauerdrunn, Ober: 
Salz⸗ und Selter⸗Brunnen, fo wie Seidfhüger 
Bitterwaſſer: diesjaͤhriger beim ſchoͤnſten Wetter ge⸗ 


ſchehenen Fuͤllung, empfing einen Transport und em⸗ 


iehlt folchen in Kiſten und einzelnen Flaſchen bill 
Die u Eduard Thamme in Oppeln. st 


Anze lg en. 11 
In Folge bes geehrten vielen Verlangens Eines 
refp. Publicums, werde ich mich beehren, heute 
Freitag meine allerletzte Kunſtvorſtellung bier; 
felbſt zu geben. In derſelben werde ich Alles vereini⸗ 
gen, um fie zu der vollendeſten zu erbeben, damit mein 
ungeheuchelter Dank, den ich fuͤr die mir hier gewor⸗ 


dene gürige Aufnahme zu 8 1 ſich bethaͤtige. 


o 8c o. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau und in allen 
gu:en Buchhandlungen iſt für 10 Sgr. zu haben: 
Dreißig gemein nuͤtzige 
von einem Gutsbrſitzer 
durch vieljaͤhrige Erfahrung 


erprobte Rezepte. 


1) Im Sommer die Zimmer, auch bel geoͤffneten Fen⸗ 


— 


ſtern, von Fliegen rein zu halten. 


2) Die Pferde beim Reiten und Fahren von Fliegen 


zu befreien. ; j 
3) Noch ein anderes Mittel daß die Fliegen und 
Muͤcken den Pferden nichts thun. 
4) 2 Mittel die Fliegen zu toͤdten und zu ver⸗ 
treiben. 
5) en anderes einfaches Mittel die Fliegen zu ver⸗ 
treiben. f 

6) a im Sommer von allerlei Fleiſch ab» 
zuhalten. 

7) Mittel gegen die Wanzen. 

8) Noch ein Mittel gegen die Wanzen. 

9) Noch ein ſicheres Mittel die Wanzen zu vertreiben. 

10) Alle Maulwuͤrfe und Erdmaͤuſe in Gaͤrten und 
Wieſen binnen 24 Stunden zu vertreiben. 

11) Alle Raupen, Schnecken und anderes Ungeziefer 

in den Gaͤrten gaͤnzlich zu vertilgen. 

12) Alle Feuerwuͤrmer (Schwaben), Heimchen, Amei⸗ 
— = aus Zimmern und Haͤuſern gaͤnzlich zu ver⸗ 
treiben. f i 

13) Mitrel gegen die Mücken. 

14) Motten aus Tapeten, Kutſchen, Seſſeln und 
andern zu vertreiben. 

15) Mittel wider die Floͤhe. 

16) Mittel die Floͤhe in Stuben und bei Kettenhunden 
zu vertilgen. 

17) Mittel gegen die Erdfloͤhe. 

18) Mittel die Amelſen zu vertreiben. 

19) Mittel zur Vertilgung der Ratten und Maͤuſe. 

20) Mittel die Motten zu vertreiden. 

21) Mittel wider die Blattlaͤuſe auf den jungen 
Baͤumen. N 

22) Mittel wider die Näude der Pferde. t 

23). Daß die Tauben gern in die Schläge geben, blel⸗ 
ben und wiederkommen, wenn fie auch Mellenweit 
verkauft werden, auch daß bei offenen Thuͤren keine 
Katzen und Marder hineinkommen koͤnnen. 

24) Die grünen Raupen vom Kraut und Gemuͤſe, 

beſonders vom Kohl zu vertreiben. 

25) Ein neues und wohlfeiles Mittel, Felper, Wie: 
ſen und Gaͤrten zu duͤngen. 1 ee 

26) Wein aus blauen Pflaumen zu machen. 

200 rr ee Wohlgeſchmack der fi 

utter wieder den Wohlgeſchma ‚jet? 

ſchen zu geben. bis 


D 


2888 


— 
% 


29) Erdene Gefäße zu beſchlazen, daß fir länger im 
Feuer und zum Kochen taugen. 
30) Alle Arten von Kaͤſe zu verbeſſern. 
Zwoͤlfte vermehrte Auflage. 
In Commiſſion der Schoͤne'ſchen Buch⸗ 
handlung in Berlin. 5 
Die mit allgemeinem Belfall ſtets aufgenommenen 
Rezepte, wovon ſo eben die zwoͤlfte Auflage erſchienen 
iſt, bewähren ohne weltere Empfehlung die Nüglichs 
keit und Zuverlaͤſſigkeit derſelben. 


Spelſe⸗ An ſt alt 
Herren⸗ Straße No. 30. 

Die ſe neu etablirte Speife-Anftalt empfiehlt ſich bes 
ſtens mit gut und ſchmackhaft zubereiteten Spelſen, 
Mittag und Abend in mehrfacher Auswahl bel taͤgli⸗ 
cher Abwechſelung, reinlicher und prompter Bedie⸗ 


nung. Breslau den raten Jun 1829. 
An z elg e. f 
Neue Berger Fettheringe, Delicateß⸗ Heringe bes 
nannt, empfing in Commiſſton 85 a x 
F. Bräunert, Elifabethſtraße No. 5. 


Looſen ⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe softer Lot⸗ 
terte, und Looſen der 2ten Courant Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 5 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


L o o ſen » Offerte. Er 
Mit Looſen zur 1ſten Klaffe Goſter Lotterie und ater 
Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldenen Ancker. 


Lotterie» Anzeige * 
Bei Zlebung der sten Klaſſe 59ſter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: 
1000 Rthlr. auf No. 47230, 
100 Rthlr. auf No. 28374 75 39218 49701 
54225 54916 = 


50 Rtblr. auf No. 14901 18512 22031 23579 
28373 29251 72 32163 39280 47166 54307 
64760 84538 89471 72 80. 8 
40 Riblr. auf No. 14803 14903 4 169835 
18511 13 21771 75 23580 81 83 84 87 
24779 28227 37 38 29252 32162 67 4701 
47164 67 47227 49703 4 52501 2 5 54917 
64757 66 78877 82 90 96 97 84535 87895 
nr r Klaff Br tan 
Mit Looſen zur Soften Klaſſen⸗ und ate ? 
Lotterie, aus ben Kolelten der orten Holſchau 
jun, EHER 6 Prinz und Schreiber, em⸗ 
pfiehlt ich Hleſigen und Aus waͤrtigen ganz ergebenſt 
Julius Steuer, am Ringe No. 10. 


‚gotteries Nachricht. FI 

Bei Ziehung der sten Klaſſe Soſter Klaſſen⸗Lotterie 
ſind folgende Gewinne in meine Kollekte gefallen: 
1000 Rtölr. auf PN 4419 41948 56256 58325. 
500 Rthlr. auf N 642 56235 63094 73670 


74197. x 
200 Nthir. auf No. 17154 84 37514 38901 
46863 56293 58302 89068. 
100 Nehlr. auf No. 4098 17917 25815 37559 
383404 12 38917 46872 88 58319 63033 
91 80512 34 92 82399 83060. 
50 Rthlr. auf No. 355 62 63 67 72 445 48 
94 73 78 98 2385 86 88,9 4051 54 56 


8 


58321 61684 63011 
98 73606 12 17 18 
68 74151 58 77 90 
84 95 81879 82387 
73 89003 75 76 82 


40 Rthlr. auf No. 351 52 59 64 446 952 53 
58 65 68 74 77 86 95 2351 34 72 89 
14067 70 78 86 99 4852 55 61 65 70 72 

80 84 96 6452 60 6901 2 3 15 14338 50 


8 10 28 30 35 61690 63003 9 30 34 

40 46 52 71 72 73 75 76 82 83 86 68485 

73604 7 14 26 47 57 67 73 79 80 91 92 

93 94 97 700 74152 56 59 65 66 78 81 

83 74343 80503 16 18 28 45 32 56 83 

88 96 81880 82384 83063 75 81 89058 
80 81 93 94 96. 5 5 

Liegnitz den ten Yun) 1829. 


Leltgebel, 


Ein Apotheker ⸗Lehrlin 
wird baldigft verlangt. — Aufrage⸗ und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Rathhauſe. 


Reilſe gelegenheit. 


Relſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 


Raſtalsky in der Weisgerbergaſſe No. 3. 


Ver mie hug. 
Eine bequeme Stube nebſt Alcove iſt zu vermiethen 


and bald oder zu Johann a. c. zu beziehen im Hauſe 


No. 13. auf der neuen Sandſtraße. 
Breslau den loten Juny 1829. " 


Angefommene Fremde 
In der goldnen Gans: 


. Nomsfy, von Troppau; Hr. v. Sierzynsky, von Reiſen; Hr. 


Beh 


Hr. 


r, Kaufmann, von Lei 
8 Kaufm. „ 411 


ſaͤmmtl. von Glogau. — 3 \ % Hr 
16230 31 42 51 55 37 67 68 71 74 75 Wot-Commif,, von Glas? tr Haß, Pet Deren von 
87 94 97 17105 18 22 31 33 39 43 45 57 a. O.; Hr. Petti, Faufm., von Strasburg; Herr 
55 66 71 72 83 93 94 95 96 17903 13 ichter Kaufm. von Stettin. — Im goldnen Zepter: 
21104 7 25806 11 26 27 29 67 31997 Hr. Graf v. Tatiſcheff, von Moskau. — In z goldnen Chr 
24 27 wen: Hr. Sauer, Gymnaſiallehrer, von Brieg. — In der 
22700 18 23 38 40 38601 11 18 20.32 dae = de een Sen ee eee de 
5 J 18 38008 16 18 20 45452 74 79 40848 D 85 ife, e pe Noel. 
64 65 90 96 46901 4 7 14 17 27 38 42 5 Mothes ene No. Eos Pe Blühhien aller, ven 
852701 455 3 85 57 8 77 70 02 Bae bes Tie e ae Blink, Kaufman, 
56201 4 2 58303 — ——— ů 

5 Getreilde⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 1. Juny 1829. 

N ee „ Wltties :: Niedrigfer: 
Weltzen 2 Kehlr. 12 Sgr. ⸗ pf. — 2 Reblr. Wr Sgr. ⸗ pf. — 1 Nihlr. 20 Sgr. „ pf. 
Roggen 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — I RKrthlr. ER: — FRI 4 Sgr. Pf. 
Gebſte 1 Ahle, 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Rtblr. 2 Sgt. „Pf. 
Hafer Kihlk. 24 Sgr. 6 Pf. — 7 Athlr. Szene Pf. — „ Kehlr. „Sgr. Pf. 


Dieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Senn und Feſttage) täglich, im Verla 
Baoefnſchen Vuchhanditſng und ic züch auf alen Königt, woſtäcktern iu haben. 
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Redektenr: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


rage der Wühelm Gottlieb 
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